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Vortrag
Der Islam in der
heutigenWelt
Hattenhofen. Wie reagierenMus-
lime auf den gesellschaftlichen
Wandel und auf die Vielfalt? Wel-
che Wege finden sie, um ihren
Glauben zu leben – zwischen Tra-
dition und modernen Lebenswel-
ten? Mit diesen Fragen setzt sich
die iranische wissenschaftliche
Mitarbeiterin an der Universität
Bonn, Dr. Saida Mirsadri, heute
Abend um 19.30 Uhr im katholi-
schen Gemeindehaus Hattenho-
fen auseinander. Gesprächspart-
ner danach ist Kazim Yilmaz vom
Rumi Kulturforum Göppingen.

Die Gruibinger Raiffeisen-
bank (Raiba) lud am ver-
gangenen Freitagabend
(10. Oktober 2025) zur

Generalversammlung in die Si-
ckenbühlhalle ein. Die Mitglieder
wurden vomBankpersonal persön-
lich begrüßt. Man kennt sich von
den Alltagsbegegnungen im ört-
lichen Bankhaus und schätzt die-
sen Kontakt sehr. Dies wurde am
Abendmehrfach geäußert. Ein Im-
biss machte den Anfang, bevor in
die Inhalte des Rechenschaftsbe-
richt 2024 Einblick gewährt wur-
de. Vorstand Joachim Hauser war
aus gesundheitlichenGründen ent-
schuldigt. Zum Ende des Jahres

2025 scheidetHauser aus demVor-
stand ganz aus, bleibt aber alsMit-
arbeiter demBankinstitut erhalten.
Ab 1. Januar 2026wird ein Interims-
Vorstand beschäftigt werden, die-
serwird imMoment noch gesucht.

Aktuell wirkt Vorstand Sascha
Treml alleine im Bankvorstand.
Er richtete zu Beginn seinen Dank
an seinen anwesenden Vorgänger
Hans-Dieter Fuchs, der bis Ende
Juni 2024 im Bankvorstand war
und dann ins Bankinstitut in Berg-
hülen wechselte. Der Musikver-
ein Gruibingen tat seinen Teil mit
einer engagierten musikalischen
Blasmusikunterhaltung zu Beginn
des Abends.

SaschaTreml bezeichnete in sei-
nemRechenschaftsbericht das Jahr
2024 als schwierig. Es sei geprägt
gewesen von einer schrumpfenden
deutschen Wirtschaft im zweiten
Rezessionsjahr. Ein erhöhtes Zins-

niveau, geopolitischeUnsicherhei-
ten sowie strukturelle Belastungen
für die Exportwirtschaft führte er
als Hauptursachen an. Das „kleine
gallische Dorf“, so bezeichneten
die Vorstände ihr Bankinstitut in
der Vergangenheit, kämpfe weiter
gegen viele Widrigkeiten an.

Die aktuellen Ausführungen
zeigten in dieser Beziehung keine
Veränderung. Beispielhaft wurde
die fortschreitendeDigitalisierung
genannt: Sie zwinge die Banken zu
hohen Investitionenund seienKos-
tentreiber, so Treml. Das gesamte
Bankpersonal sei hiervon betrof-
fen. An dieser Stelle ging ein gro-
ßes Lob an die Bankkollegen, die
am Schalter Präsenz zeigen und
amSchreibtischGroßes leisten, so
wurde vom Vorstand, später auch
vom Aufsichtsrat und von Bürger-
meister Roland Schweikert bestä-
tigt.

Die Raiba Gruibingen hat im
Moment sieben Mitarbeiter. Die
Zahl der Mitglieder Ende 2024
habe sich verringert auf 947 mit
insgesamt 3032Geschäftsanteilen,
so eine weitere Bilanz. Das Bank-
institut freut sich über das Spen-
denvolumen von 8000 Euro, er-
wirtschaftet aus Mitteln des Ge-
winnsparens, das ortsansässige
Einrichtungen und Vereine för-
dert. Die Bilanzzahlen wurden am
Freitagabend in der Sickenbühlhal-
le mit einer Grafik verdeutlicht:
Die Bilanzsumme stieg demnach
um 6,4 Prozent auf 58,2 Millio-
nen Euro, hauptsächlich aufgrund
des Anstiegs der Kundeneinla-
gen von über 9 Prozent, erläuter-
te Treml. Nach ausführlicher Dar-
legung der Aktiva und Passiva er-
gibt sich für 2024 ein Bilanzgewinn
in Höhe von 63.696,78 Euro. Vor-
geschlagen wurde eine Ausschüt-

tung einer Dividende von 3,5 Pro-
zentmit 15.993,68 Euro. Die Zuwei-
sung zu denRücklagen beläuft sich
auf 47.703,10 Euro. Die Beschluss-
fassungen erfolgten fast gänzlich

einstimmig. DieWahlen zumAuf-
sichtsrat verliefen reibungslos und
wurden ebenfalls einstimmig be-
schlossen.

Der siebteTagesordnungspunkt
widmete sich demFortbestand der
Gruibinger Raiba, mit der Raiffei-
senbankOttenbach an der Seite, in
Form einer Fusion in 2026. Schau-
bilder zeigten den angedachten
Weg: Von einer Fusion „auf Au-
genhöhe“ wurde gesprochen, dies
betonten der Aufsichtsratsvorsit-
zende Dieter Gölz, Vorstand Sa-
schaTreml und zuvor auchBürger-
meisterRoland Schweikert. Zweifel
wurden durchmehr Fakten ausge-
räumt. Die Sinnhaftigkeit der Fusi-
on wurde mehrfach von den Ban-
kern erläutert.

„Sie verlieren nichts“, hieß es
ebenfalls mehrfach am Abend.
Es werde künftig gemeinsam ge-
kämpft, so die Banker der Raiba
Gruibingen. Bürokratie teile sich
künftig. Durch Zeitersparnis seien
dieMitarbeiter entlastet innerhalb
ihrer vielfältigen Aufgaben. Der
Kontakt zum Kunden solle wei-
ter aufrechterhalten bleiben. Bei-
spiele wurden laut, von Gemein-
den im Kreis und darüber hinaus,
die längst kein Bankinstitut mehr
haben und, wenn überhaupt, nur
noch über einen Bankautomaten
verfügen.

Die künftigeNamensgebung der
geplanten gemeinsamenBankwur-
de thematisiert, aber noch nicht
festgelegt. Die Fusion sei als Be-
reicherung fürs Bankinstitut zu be-
trachten. JedeBank bleibe an ihrem
angestammten Ort. Die Bankleit-
zahl bleibe die gleiche. Keinesfalls
„schlucke“ das eine Institut das
andere. Leidenschaftlich bestätig-
teVorstandBorisHinderer aus der
Raiba Ottenbach die Worte seiner
Bankkollegen aus Gruibingen. Der
Weg zur „Bankenhochzeit“ ist be-
schritten. Braut undBräutigamnä-
hern sich der Formalität an, bevor
es in 2026 zur Vereinigung kom-
men darf.

BilanzerfolgundFusionspläne
FinanzenDie Gruibinger Raiffeisenbank gewährte jüngst Einblick ins Geschäftsjahr 2024. Dem Bericht des Vorstands
und des Aufsichtsrats folgte eine lebhafte Diskussion. Von Patricia Jeanette Moser

Einsamkeit
geht alle an
BadBoll. Einsamkeit ist längst kein
Phänomen des Alters mehr – ein
Befund, der durch die Bertels-
mann-Studie 2024 eindrücklich
bestätigt wird. Fast die Hälfte der
jungen Generation fühlt sich ein-
sam. Die Evangelische Akademie
Bad Boll greift dieses Thema in
Kooperation mit demHospitalhof
Stuttgart auf und lädt amMontag,
20. Oktober, von 11 bis 18 Uhr zu
einer interdisziplinären Tagung
ins evangelisches Bildungszen-
trum Hospitalhof in der Büch-
senstraße 33 in Stuttgart ein. Die
Tagung „Jung und einsam“ bringt
Fachleute aus Bildung, Psycholo-
gie, Medien und Zivilgesellschaft
zusammen, um Ursachen zu be-
leuchten und Lösungsansätze zu
diskutieren.

E-Mobilität
entdecken
und erleben

Uhingen. Unter demMotto „Look
and Feel – E-Mobilisten und Inte-
ressierte tauschen sich aus“ ha-
ben im Landkreis Göppingen be-
reits zwei Veranstaltungen statt-
gefunden. Der Ortsverband Uhin-
gen von Bündnis 90/Die Grünen
ist nun der nächste Gastgeber die-
ses Formats und er lädt E-Mo-
bilisten und solche, die es viel-
leicht noch werden wollen, auf
den Parkplatz am Uditorium in
Uhingen ein.

Am Samstag, 18. Oktober, von
14 bis 17 Uhr gibt es die Möglich-
keit, ins Gespräch zu kommen.
Ziel der Veranstaltung ist es,
Vorurteile gegenüber Elektroau-
tos abzubauen und eine Plattform
für den Austausch praktischer Er-
fahrungen zu schaffen. Die E-Mo-
bilität nimmt in der öffentlichen
Diskussion einen immer größe-
ren Raum ein, doch viele Auto-
fahrer haben noch Bedenken hin-
sichtlich der Alltagstauglichkeit
von E-Autos. Der Ortsverband
Uhingen möchte mit dieser Ver-
anstaltung eine Brücke zwischen
erfahrenen E-Mobilisten, Exper-
ten und Interessierten schlagen,
um durch Gespräche und Erfah-
rungsberichte Unsicherheiten ab-
zubauen.

Teilnehmende haben die Mög-
lichkeit, verschiedene Elektro-
fahrzeuge zu besichtigen und sich
mit Fahrern über deren Erfahrun-
gen im Alltag, Reichweite und La-
deinfrastruktur auszutauschen.
Auch ein Autohaus wird mit Elek-
troautos vor Ort sein. Die Veran-
staltung ist offen für alle, die sich
für das Thema E-Mobilität inte-
ressieren. Besucherinnen und Be-
sucher mit eigenem E-Fahrzeug
sind willkommen, um den Erfah-
rungsaustausch zu unterstützen.

Der Ortsverband freut sich auf
einen lebendigen Austausch und
hofft, der E-Mobilität im Kreis
Göppingen gemeinsam mit allen
Teilnehmenden einen Schub zu
geben.

Aktion Ein Austausch am
Uhinger Uditorium soll
Vorurteile und Bedenken
gegenüber E-Mobilität
abbauen.

Schlierbach. Nach der Eröffnung
durch die beiden Moderatoren
begrüßten Bürgermeister Sascha
Krötz undMarkusMitterhofer, der
Gesamtleiter der Kindertagesstät-
ten und Initiator des Projekts, die
zahlreichen Gäste. Bürgermeister
Krötz betonte laut Mitteilung der
Gemeindeverwaltung Schlierbach
in seinemGrußwort, dass Inklusi-
on und Integration keine abstrak-
ten Begriffe seien, sondern eine
Haltung, die in allen Bereichen des
gesellschaftlichen Lebens mitge-
dacht werdenmüsse – auch in der
Planung von Projekten. „Inklusion
gerät im Alltag leicht aus dem Fo-
kus – nicht aus böser Absicht, son-
dern aus Gewohnheit. Veranstal-
tungen wie diese führen uns ein-
drucksvoll vor Augen, wie wich-
tig es ist, sie immermitzudenken.“

Im Mittelpunkt standen an-
schließend die fünf Erzählerin-
nen und Erzähler, die auf sehr
persönliche und eindrucksvolle

Weise aus ihrem Leben berich-
teten: Tina Schwenk, Kreisbe-
hindertenbeauftragte und Mut-
ter eines Kindes mit mehrfacher
schwerer Behinderung, schilder-
te eindrücklich, wie sehr sich Be-
rufs- und Familienalltag mitei-
nander verweben. Benjamin Phi-
lipp sprach offen über seine see-
lische Erkrankung, seinen Weg in
die Genesung und seine Erlebnisse
als Teilnehmer der Special Olym-
pics – ein Beispiel dafür, wie wich-
tig Begegnung undOffenheit sind.
Er arbeitet nun als Genesungsbe-
gleiter und unterstützt so als „Ex-
perte“ andere Betroffene.

Eliza Wahl erzählte von ihrem
Sohn mit Down-Syndrom und
schwerem Herzfehler – und da-
von, wie sich durch ihn ihr Blick
auf das Leben verändert hat. Be-
sonders die Erfahrung der inklusi-
ven Beschulung beschrieb sie als
großen Gewinn – für alle Betei-
ligten. Um anderen zu helfen, ist

sie dem Verein „Gemeinsam Le-
ben Göppingen“ beigetreten, der
„Mutmachbriefe“ publiziert. Mut-
machbriefe sind persönliche Ge-
schichten von Betroffenen, die ihr
Leben und ihre Erfahrungen tei-
len. Renate Prinz berichtete vom
Lebenmit ihrem 17-jährigen Sohn,
der nach Sauerstoffmangel bei der

Geburt dauerhaft auf Unterstüt-
zung angewiesen ist. Sie sprach
über die Herausforderungen des
Alltags und denWunsch nach pas-
senden Wohnformen für die Zu-
kunft. Kenth Joite, der mit einem
halben Herz geboren wurde, trotz
zahlreicher Operationen, eines
Schlaganfalls und einer Krebser-

krankung nie den Mut verlor, en-
gagiert sich heute mit großem
Herzen für Inklusion – auch als
Schiedsrichter und Vorbild für
junge Menschen.

Laut der Pressemitteilung folg-
te das Publikum den Erzählun-
gen still, konzentriert und tief be-
rührt. In der Halle herrschte eine
ganz besondere Stille, die entsteht,
wenn Worte ins Herz treffen. In
der anschließenden Fragerunde
vertieften die Moderatoren ein-
zelne Aspekte. Die Botschaften
des Abends waren laut Mittei-
lung klar und kraftvoll: „Keine Di-
agnose bestimmt den Wert eines
Menschen“, „Begegnung schafft
Verständnis“ und „Hilfe beginnt
im Alltag“. Solche Veranstaltun-
gen, so waren sich Publikum und
Mitwirkende einig, geben nicht
nur Denkanstöße, sondern schaf-
fen auch Verbindung: zwischen
Menschen, Erfahrungen und Le-
benswelten.

Gelebte Inklusion: „5Geschichten in 90Minuten“
Vortrag Fünf Lebensgeschichten, eine gemeinsame Botschaft: Inklusion gelingt, wenn wir zuhören.

Bei „5 Geschichten in 90 Minuten“ in Schlierbach wurden 5 Lebens-
geschichten vorgestellt, die zeigen, wie Inklusion gelebt werden kann.
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Fusion der Banken
soll 2026 kommen
Für die Fusion der beiden klei-
nen Raiffeisenbanken ist der folgen-
de Zeitplan vorgesehen: Im Juni 2026
soll der Beschluss zur Fusion durch die
Mitglieder in den ordentlichen Gene-
ralversammlungen gefasst werden.
Für den Herbst des kommenden Jah-
res ist die rechtliche Eintragung der
Fusion und die technische Zusam-
menführung der beiden Banken ge-
plant. Durch den Zusammenschluss
entsteht eine Bank mit etwas über
2000 Mitgliedern und 4570 Kunden.

Sascha Treml, Vorstand der Raiffeisenbank Gruibingen, verlas den Bericht des Vorstands zum Geschäfts-
jahr 2024mit dem Jahresabschluss 2024. Foto: Patricia Jeanette Moser

Die Digitalisie-
rung zwingt die

Banken zu hohen In-
vestitionen und ist
Kostentreiber.
Sascha Treml
Vorstand

Workshop
Kosmetik
selbstmachen
Plochingen. Kosmetik mit natür-
lichen Mitteln und hochwertigen
Zutaten selbst herstellen und da-
bei die positiven Eigenschaften
der heimischen Pflanzen nutzen
– das tue unserem Körper gut und
spare jede Menge unnötigen Ver-
packungsmüll, heißt es in einer
Mitteilung. In einem Workshop
am 19. Oktober, der sich an Kinder
bis zwölf richtet, werden ein Lip-
penbalsam, eine Creme und spru-
delnde Badebomben hergestellt.
Alle Infos gibt’s unter https://um-
weltzentrum-neckar-fils.de.

AUS DER SCHULE

Schüler der Albert-Schweitzer-Gemeinschaftsschule sind voll motiviert
Vor kurzemwar Osman Citir mit
seinem Bühnenprogramm zum ers-
ten Mal Gast an der Albert-Schweit-
zer-Gemeinschaftsschule in Schlier-
bach. Osman Citir ist Jugend- und Mo-
tivationscoach sowie Buchautor. Wie
die Schule mitteilt, steht er seit mehr
als zehn Jahren mit seinem Programm
auf der Bühne und habe schon mehr
als 200.000 Schüler motiviert und be-
geistert. Er vereint dabei Comedy mit
Motivationscoaching. Osman Citir er-
zählte dabei laut Mitteilung beeindru-
ckend und lebendig über seinen eige-
nen Lebensweg, seine persönlichen Er-
fahrungen in der Schule sowie bei der

Ausbildungsplatzsuche. Selbst per-
sönliche Schicksalsschläge haben Os-
man Citir nicht dazu bewegt aufzuge-
ben. Sie haben ihn eher bestärkt wei-
terzumachen und er habe gelernt, für
die eigenen Ziele zu kämpfen. „Jetzt
erst recht“ war ein Ausruf, den man an
diesem Vormittag mehrfach hörte. Im
Anschluss nahmen alle Schüler an ei-
nemWorkshop teil, in dem die Thema-
tik weiter vertieft und aufkommende
Fragen beantwortet wurden. Citir hat
den Schülern verraten, wie sie in der
Schule und im weiteren Leben erfolg-
reich werden, und sie zu guter Mitar-
beit im Unterricht motiviert.

Osman Citir zeigte den Schülern der Albert-Schweitzer-Gemein-
schaftsschule, wie man sich richtig motiviert. Foto: Schule
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